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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Sechzigsten Verordnung über 
Zollsatzänderungen 
(Zollkontingent für Nutzrinder) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. Es handelt sich -um eine dringliche 
Zollvorlage im Sinne des § 96 a der Geschäftsordnung des Deutschen 
Bundestages. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) dem Herrn 
Präsidenten des Bundesrates übersandt worden. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck: Bonner Universitfits-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallee 30, Telefon 3591 



Entwurf einer Sechzigsten Verordnung 

über Zollsatzänderungen (Zollkontingent für Nutzrinder) 


Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 527) verordnet die Bundesregie- 
rung, nachdem dem Bundesrat Gelegenheit 
zur Stellungnahme gegeben worden ist, mit 
Zustimmung des Bundestages: 

§ 1 

In § 1 der Vierzehnten Verordnung über 
Zollsatzänderungen vom 25. Mai 1954 (Bun- 
desgesetzbl. I S. 129) erhalten in der Spalte 
„Bezeichnung der Waren“ die beiden ersten 


Tarif-Nr. 

Bezeichnung der Waren 

Neuer 
Zollsatz 
%> des 
Wertes 

Nachrichtlich: 
Bisheriger Zollsatz 
°/o des Wertes 

aus 01 02 

Anmerkung: 

a) Rinder zum Schlachten unter Zollsiche- 
rung, vom 1. April bis 30. Juni .... 

7 

im Zollsiche- 


b) Kühe (Absatz D) und Färsen (aus Ab- 
satz B) zum Schlachten unter Zollsiche- 
rung, vom 1. Juli bis 31. März .... 

10 

rungsverkehr: 
z 7 

im Zollverede- 
lungsverkehr: 
v 10 u. v 15 

im Zollsiche- 


Diese Zollsätze sind auch auf Veredelungsgut 
in den Fällen des § 60 des Zollgesetzes vom 

20. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 529) an- 
zuwenden, wenn die Abfertigung des unver- 
edelten Zollguts zum Zollveredelungsverkehr 
in den bezeichneten Zeiten beantragt wird. 


rungsverkehr: 
v 10 

im Zollverede- 
lungsverkehr: 
v 15 


Sätze des letzten Absatzes mit Wirkung vom 
1. August 1956 folgende Fassung: 

„Das Zollkontingent nach Buchstabe c be- 
trägt jährlich in der Zeit vom 1. August bis 
zum 31. Juli 5 000 Rinder. Vom 1. August 
bis 30. November dürfen Kontingentscheine 
für höchstens 3 500 Rinder ausgestellt wer- 
den.“ 

§ 2 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichneten Waren werden bis auf 
weiteres wie folgt geändert: 
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§ 3 

Diese Verordnung gilt nach Maßgabe des 
§12 Abs. 1 des Dritten Uberleitungsgesetzes 
vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) 
auch im Land Berlin. 


§ 4 


Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer 
Verkündung in Kraft. 


Begründung 


Zu § 1 

Zur Aufstockung bestimmter Tbc-freier Rin- 
derbestände wurde durch die Vierzehnte 
Verordnung über Zollsatzänderungen vom 
25. Mai 1954 ein Zollkontingent geschaffen, 
auf Grund dessen im Laufe eines jeden Jahres 
3000 Tbc- und Abortus-Bang-freie Rinder 
bestimmter Höhenrassen zum ermäßigten 
Zollsatz von 6 % des Wertes eingeführt wer- 
den können. Die vor allem in letzter Zeit 
verstärkt betriebene Bekämpfung der Tbc 
und die damit verbundene Abschaffung 
kranker Rinder hat in wachsendem Maße zu 
einer Nachfrage nach gesunden Nutztieren 
geführt. Das geringe Inlandsangebot an ge- 
sunden Rindern und die im Rahmen des 
Zollkontingents eingeführten 3000 Stück 
reichen nicht aus, um den Anforderungen 
der Landwirtschaft zu genügen. Der Verord- 
nungsentwurf sieht deshalb eine Erhöhung 
des Zollkontingents von 3000 auf 5000 Stück 
vor. 

Zu §2 

Die anzuwendenden Zollsätze für „lebende 
Rinder“ liegen zwischen 10% und 15% des 


Wertes. Für „Rinder zum Schlachten“ unter 
Zollsicherung gelten die ermäßigten Zollsätze 
von 7% bzw. 10% des Wertes. Diese Zoll- 
belastung ruht im wirtschaftlichen Ergebnis 
auch auf dem aus der Schlachtung gewon- 
nenen Fleisch. 

Aus den Zollveredelungsverkehren zur Ge- 
winnung von Rindfleisch (z. B. im Rahmen 
der Versorgung der im Bundesgebiet statio- 
nierten Streitkräfte) geht regelmäßig Fleisch, 
das von den Auftraggebern nicht abgenom- 
men wird, in den freien Verkehr des Inlandes 
über. Dieses Fleisch kann gemäß § 60 des 
Zollgesetzes nicht zu den ermäßigten Zoll- 
sätzen für „Rinder zum Schlachten“ abge- 
fertigt werden, sondern ist nach den für 
„lebende Rinder“ geltenden höheren Zoll- 
sätzen zu verzollen. Dieses Ergebnis ist wirt- 
schaftlich nicht gerechtfertigt. Die Verord- 
nung sieht deshalb vor, daß das aus einem 
Zöllvereddungsverkehr in die deutsche Wirt- 
schaft übergehende Fleisch in bezug auf seine 
Zollbelastung ebenso wie das durch Schlach- 
tung unter Zollsicherung gewonnene Fleisch 
zu behandeln ist. 
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